
Die Hohenlimburger Kirchenoroͤnungen
dvon 1682 unoͤ 1727

Don LI ;Bu Hohenlimburg Weſtf.)
D  le Grafen Bentheim, ein Herren von Gebieten m Noroͤ⸗

uUnoͤ Süoweſtfalen, aben für die kirchlichen Angelegenheiten
ihrer Länöer oͤrei Kirchenoroͤnungen erlaſſen; Iim Aufbau ähneln
ſie der Kirchenoroͤnung für die Urpfalz von 1563 le älteſte
dieſer Kirchenoroͤnungen iſt

die Tecklenburger v· 1588
des Grafen Arnoloͤ, eines Vorkämpfers des Calvinismus, 619
erneut herausgegeben von Arnoloͤs Sohn, dem Grafen 0
Dieſer hat in der in eba aufbewahrten Originalhanoͤſchrift
eigenhänoͤig le Korrekturen eingetragen unoͤ den Druck ange
broͤnet rhalten iſt wohl uur eimn geoͤrucktes Exemplar; be⸗
finoͤet ſich im ＋

1 3 Burgſteinfurt. atobſon, rtunden⸗
ſammlung 844), bietet 392 ff eme ar gekürzte Wieder
gabe oͤieſer Oroͤnung Die Nachwirkungen des römiſchen Kirchen⸗
weſens n jenen Tagen machen die Ablehnung der „päpſtlichen
Ceremonien“ erforoͤerlich, die in den ſpäteren Kirchenoroͤnungen

Den Eingang von Jakobſon nur kurz erwähnt bildet
eme one Dedikation des Grafen ſeine Kinder, die
ſeine hohe Auffaſſung und Biloͤung zeig noͤ ein Derant—
wortungsgefühl für ſeine1

Am 16 1682 wurde vonl Grafen rieor brl eine
Kirchenoroͤnung für die Limburg erlaſen leſe Oroͤ⸗
nung hat die Tecklenburger Oroͤnung Ni Gliederung Und Wort
aut offenſichtlich zuUr Grunoͤlage Sie wiroͤ von akobſon 443
m einer Ußnote erwähnt, veröffentlicht iſt ſie noch nicht Sie
wiroͤ hier wiedergegeben nach dem in eoba befinoͤlichen hanoͤ
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ſchriftlichen Exemplar IM Ark No 768, ſtark e  At,
19 Folios, in ſchöner großer Schrift, jedo nach willkürlicher
Orthographie). 18 1682 hat mn der Grafſchaft Limburg offenbar
die Tecklenburger Oroͤnung gegolten Der Satz, „daß Iim hieſigen
anbde keine vorhanoͤen geweſen ſe

17 wiroͤ nicht 3 ver

ſtehen ſe

in, daß überhaupt fkeine NI Geltung an Die
Begrünoͤung für den rld der „den aſt zerfallenen Gottes
dienſt m Kirchen no Schulen wieder aufzurichten  7 findet ſich
m allen oͤre Bentheimſchen KOen Die Deoikation der Tecklen—
burger Oroͤnung äßt erkennen, daß leſe Wenoͤung QAus on.

＋
22, 3 erklären iſt; der Landͤesherr fühlte ſich in ſeiner Fürſorge
für die 1 in der des frommen Königs oſia Lag der
wirkliche Nla für die aſſung der erſten Limburger Oroͤnung
vielleicht darin, daß 1671 die große reformierte ＋ der vier
Länder Ull Cleve, erg Unoͤ Mark ihre Oroͤnung erhalten
hatte Nieſel Bekenntnisſchriften Unoͤ Kirchenoroͤnungen
298 ff.) Am 1727 ieß Graf ori Caſimir die Kirchen⸗
roͤnung von 1682 erneut ausgehen: ＋ 2  4  nötig geweſen, 9e
ändert, gebeſſert, vermindert und vermehrt“ (im Auszug bei
atobſon Arkundenſammlung 442 ff.) Die eue Oroͤnung
iſt die geglättete Oroͤnung von 1682 der Katechismus
wiroͤ nun als der Heidͤelberger Katechismus bezeichnet, der mM der
urſprünglichen Oroͤnung natürlich auch gemeint iſt Der Konfes  2
ſionsname „reformiert“ wiro unun gebraucht. Hinzugefügt ſinoͤ

Kapitel 7  XII von den Iteſten“, „XIII von den Schule
Das Gebiet, die Grafſchaft Limburg, für welche leſe Kirchen⸗

droͤnungen galten, mfaßte die reformierten Gemeinden Limburg
jetzt Hohenlimburg), Berchum, Hennen, Ergſte und Oſtrich In
der kirchlichen Organiſation der reformierten Kirche der Herzog  —  —
tümer Jülich, Cleve, erg Unoͤ Mark ilͤͤete dieſe kleine taats
1 einen Konvent, der H einem korreſponodͤierenoͤen Verhältnis
3 der QAus vier Klaſſen (Hamm, Kamen, Uhr undͤ Süderland)
beſtehenoͤen reformierten ynode der Mark an Die Iim
arch der reformierten Gemeindoͤe Hohenlimburg enthaltenen
Konventsprotokolle (1651-1770, mit eigenhänoͤigen Bemerkun—
gen des Lanoͤesherrn) zeigen, wie eng die Beziehungen 3 der
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märkiſchen reformierten Sunodͤe waren, Wie eng auch der Zu
ſammenhang mit der Sunooͤe Tecklenburg war, von der ebenfalls
em Abgeoroͤneter den Limburger Konvent 3 eſuchen pflegte,
wie umgekehrt auch ein Limburger Syunooͤaler die Tagungen von
Tecklenburg beſuchte. Beziehungen beſtandͤen natürlich auch 3
der Gemeinde Rheoͤa, die m den en von 1704 als 3 Tecklen—
burg gehörig bezeichnet wiro. 1684 le der Hofpreoiger aus
eba auf dem Limburger Konvent die Preoigt. Zu bemerken iſt
noch, daß auf den Konventstagungen eim Vertreter des Grafen

1753 zuerſt Ommissarius politicus enannt ſtets anweſend
war Der Konvent wuroͤe alle oͤrei re gehalten; Tagungen m
den zwiſchenjahren werdͤen als außeroroͤentliche Konvente be⸗
zeichnet.

Im folgenoͤen wird der Teyt der Oroͤnung von 1682 wörtlich
gebracht. le Interpunktion iſt ſinngemäß geſetzt be den Kon⸗
ſonanten iſt, Wwieu emne Vereinfachung vorgenommen, indem
die Unmotivierte Häufung vermieden wird. Die kleinen zahlen im
Text bezeichnen die Seitenzahlen der Originalhanoͤſchrift.

Gräflich mburgiſche
Kirchen⸗oroͤnung De 1682

Im Namen des Drey Einigen Gottes Amen.
Demnach ſeiner ochgra Snaden Frieoͤerich auritz Graf

3 Bentheim⸗Tecklenburg, Steinfurt und Limburg, Anſer gna⸗
oͤiger Graf und Landoͤes Herr bey antretung Dero Regierung für

nötig erachtet, den aſt Zerfallenen Gottes-Dienſt M
Kirchen und Schulen wiedͤer auf zurichten, und in gute roͤnung
zubringen, und ber efunden, daß in hieſigem Lanöoͤe fkeine
Kirchen roͤnung vorhanoͤen, alß aben wohl eoͤachte Se Hoch⸗
grã Snaden ein empel der Kirchen droͤnung, Wwie ſie von
derd Gottſeeligen Vorfahren angeoroͤnet, hiehin bringen laſſen,
elbige mit überſehen, und 2  6h  nötig geweſen, geändert,
gebeſſer vermehret unoͤ vermindert, eſtalt elbige in nach⸗
folgenoͤen kurzen Articulen begriffen, und in dero Landen publi  2  2
cieren unoͤ eſt darauf 3 halten, gnadig anbefohlen.
7*



Caput
Don Feyerung des Sabbats und anderen Buß⸗ und

Feſttagen.
Auf des Herrn Tag oder ontag genant ſoll in jeoͤweodͤer

Kirchen weymal gepreoͤiget weroen, als Vormittags das Evan⸗—
gelium und nachmittags der Catechismus; wan ber etwan einem
Preoͤiger ſeiner ſchwachheit halber unmöglich fallen würdͤe,
weymal in einem age 3 preoͤigen, ſo mögen als dan entweöoͤer
von dem Preoiger ſelbſt oder von des orts Schulmeiſter oder
Küßter einige Capittele QRaus der Bibel, wan vorher Pſalmen
geſungen, eleſen Unoͤ nachgehents eins von den Kirchen oder

eimn aben gebet gebetet, darnach wieder ein Pſalm geſungen,
unoͤ alſo die gemeine wieder nach au elaſſen weroͤen, ami
nicht mehr gelegenheit, des Herren Tag, wie leider 3 iel
geſchieht, 3 entheiligen gegeben werde.

in jeoͤer rechtſchaffener Preoͤiger wirodͤ wohl acht aben,
wie groß ſeine Wwa ſey und ſolches den allerhõ  en
verantworten können.

Des Vormittags vor der Preoͤigt, ehe elbige angehet, oll
das gewöhnliche orgen gebet gehalten, darauf die aubt⸗

Chriſtlicher Religion amt der Epiſtel eleſen weroͤen.
8

Des nachmittags, nach geenoͤigter Predigt, oll der Preoͤiger
die Jugenoͤ öffentlich Qus Gottes wort und dem Catechismo
examinieren, welches aber IiM Winter bey den kurzen Tagen
wohl ausgeſtellet werden mag. Die au feſte,‚ alß Weynachten,
Oſtern, unoͤ Pfingſten, ſollen dergeſtalt gefeyer weroͤen, das
nemlich die eyoͤe erßten Tage gänzlich gefeyert, unoͤ den⸗
ſelben mal gepreoͤiget, der dritte aber uUr halb, Undͤ einmal
nUur gepreoͤigt werden ſolle, ſey dan, das elbiger auf einen
Sontag einfallen täte, als auch auf des Herrn Himmelfahr Tag

mal geprediget unoͤ gefeyer weroͤen;
In der Woche oll des reytags m en Kirchen gepreoͤiget

weroͤen, und entweder die Epiſtel oder onſten libris Canonicis
genommener ext erkläret weroͤͤen.
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Der ordinarie Buß und bettag, oll monatlich den Erſten
mittwochen im Mondoͤ gehalten weroͤen, als dan der
Mittwochen ganz gefeyert und die Leute feine arbeit, 18 nach
4  geendigter Preoͤigt tun ollen, ami alſo bequemer den
Gottesdienſt abwarten, und feine Urſache der Verhinoͤerniße vor

zuwenoͤen aben mögen. Die Preoͤiger ſollen als dan einen
beſonoͤeren ext aus Gottes wort, die eute zUr buße auf 3
muntern erklären, auch oll allzeit das lmuſen geſamlet weroͤen,
als auch nach geenoͤigter Preoͤigt ein ebe 3 ott umb näoͤige
DOergebung der Sünden, undͤ abwenoͤung der wohl verdienten
Strafen und Plagen kniend gehalten weröden.

Waß die Paſſions Preoͤigt anbelanget, weilen es ein
nützliches, notwenoiges, tröſtliches unoͤ weitläufiges tück ſt,
ſollen elbige in der erſten 0  en Preoͤigt nach Septuageſimae
angefangen, no von ara bis auf Reminiſcere wochentlich
einmal und des Sontags nachmittag, von dem Sonntag nach
Reminiſcere aber Qn, ſollen elbige7 nachmittags und
wochentlich bey ſo wohl oroͤͤinair als extra ordinair Preoͤigten
und alſo dreymal in der 0  en verhandelt werden.

1e Hagel feyer ſollen berall im ande auf gleicher zeit
gehalten, die andern Apoſtel Tage aber ſo viel mögli abge⸗
chaffe werden.

Caput
Von der Lehr und

Es ſollen die Prediger oder Kirchen diener das br
Gottes lauter unoͤ rein, in einer freien roͤnung den Volk vor

tragen, undͤ nicht die Zeit mit Menſchen ſatzungen oder Träumen,
oder onſten vergeblichen unoͤ unnützen reden 3 bringen, gleich
wie der Apoſtel aul Timoth: ermahnet, auch hre
zuhörer über die gebührende Zeit nicht aufhalten.

Es ſollen auch die diener nach dem geringen erſtan des
gemeinen ihre Preoͤigten alſo wiſſen 3 tellen, das ſie ſich
ꝛm der Lehr unoͤ Vermahnung immer auf die des Cate
chismi ziehen unoͤ referieren.
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Der Eingang der Preoͤigt ſoll mit ſingung eines doͤer
mehr Pſalmen geſchehen, und mit fürgehenodͤer Vermahnung zUum
gebet angefangen werdͤen.

Nach geenoͤigter Preoͤigt undͤ gebet, ehe die Pſalmen
geſungen weroͤen, oll die Taufe, ſo Kinoͤer 3 taufen, beoͤienet,
oder das nachtma des Herrn außgeteilet, oder die Leute einge⸗
ſegnet, darnach oll ein oroͤentlich angefangen und der
Gotteßdienſt durch ausſprechung des Segens geenoͤigt weroͤen.

11 Doch wirod auch zugelaſſen, auf die Monatliche Bet⸗ Unoͤ
feyertage Copulationes 3 verrichten, unoͤ die Kinder 3 tauffen,
mit dieſen Dingen aber, das des morgens der monatliche bettag
mit freſſen undoͤ ſaufen nicht entheiligt weroͤe, wie auch auf
freytage Unoͤ ams  age die gaſtereien nur gehalten werden
ſollen, wie ſolches weiter in der Policei roͤnung Art 15 ent
halten iſt
60

Caput
Don der aQaufe

Daß der riſten Kinöoͤer en getaufet weroͤen, lehret
Gottes wort Klärlich.

Eg ollen aber die weiber oder ſo unte nottaufen
gänzlich verboten werden unoͤ abgeſchaffet eyen, dan
allein den Kirchen dienern 3 verrichten von Chriſto befohlen,
V 19 unoͤ Timoth:

Die aQaufe ſoll iun chriſtlicher verſamlung, wan nemlich
oroͤentliche Preoͤigten geſchehen, alß Sonntage, Feyertage,
oder onſten i der Wochen, wan die emeine Gottes bey em
andͤer iſt, bedienet werden.

So oll auch der DVater des Kinoͤes vor ein nötigung der
Gevatteren dem Kirchen Diener die Qufe anſprechen, am
verkündiget werde, Wwes aubens der Vater unoͤ die Geteügen
ſeyn, auch abgemachet weroͤe, keine leichtfertige ooͤer laſter hafte,
auch onmünoͤige Perſonen arzu 3 gebrauchen.

Der Vater ſoll auch be der Action der aQaufe ſeyn
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Anoͤ darnach das Kind IM Namen des Vaters unoͤ des
Sohnes und des hl Geiſtes getaufet.

Darnach der ame des Vaters, der Mutter deß Kindͤes
unoͤ der Gevatteren Ii ein beſonder buch eingeſchrieben werden.

Vor em ſollen die Kinder über acht Tage ungetaufet
nicht liegen leiben

Auch ſollen die Preoͤiger leißig annotieren, 3 was Zeit
das Kinoͤ nach der Copulation zur aQaufe ebracht werdͤe, Qami
ſo viel möglich hureren vermeidet werde.

Caput
Von Bedienung deß Heiligen Abenoͤmahles

Es ſollen die Kirchen Diener das gemeine Volk von dieſen
Heyl Sacrament oft unoͤ leißig berichten, unoͤ in den Preoͤigten
ſich wohl vorſehen, das ſie den Worten Chriſti keinen remoͤen
erſtan anoͤichten, ondern die Worte des Abenoͤmahles alſo
erklären, das die erklärung mit den Articuln des Chri  en
8

aubens, und dem rechten erſtan er Sacramenten, ſowohl
des alten als Teſtaments übereinkommen, und ſonderlich
als der unterſcheid beyoͤer naturen in Chriſto ſamt einer jeoͤen
naturen eigenſchaft wohl und eigentlich dem eingebildet
werde:

21 So oll auch das Q0  ma m er Einfalt nach der
einſetzung Chriſti, und rau der Heyl poſteln ausgeteilet
werdͤen, derhalben keine andere Ceremonien als deren ſich
1  Us der Herr beoͤienet, einzuführen, ſintemalen
es 3 Chriſti Gedächtniße gereichen ſoll

Sollen demnach die Preoͤiger 3 voroͤerſt mit en eis
unoͤ rn ihre zuhörer Qus göttlichem Worte lehren Unoͤ ver⸗

mahnen, das die Altaren undͤ andere Ceremonien, ſo in Gottes
wort nicht gegründet, nach der Inſtruction gemäß, onoͤern ra
3 wioͤer, not

wenoͤig abge werden müſſen Undͤ ſollen
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Niemanoͤ oll zUum ＋

ma gehen, noch zugelaſſen
weroͤen, habe ſich den 3 vorn ſelbſt wohl geprüfet, alſo das
er das Q  ma zUr Geoͤächtniße Chriſti alte, ſeinen Tod mit
glaubiger unoͤ 7  rer Seelen verkünoͤigen könne; die ber
ſo m no auswenoig unrein EI unoͤ ſolches mit offentlicher Tat
bezeugen, ollen abgewieſen weroͤen, dann daß Heiligtum undͤ
die Perlen müſſen nicht vor die Hunoͤe unoͤ Que  4 nach der
Rede Chriſti Math Cap 67/ geworfen werden.

Zu Stätten unoͤ Dörfern ſoll zUum wenigſten das
Q  ma im Jahr viermal gehalten weroͤen, unoͤ das von
der ganzen gemeine, als auf Oſtern, Pfingſten, den erſten
Sonntag nach Michaeli unoͤ Chriſttag, jedo döa die erbauung
unoͤ not der Kirchen erforoͤern Wir  0, mag öfters eſchehen,
auch nach Gelegenheit orts anderen Tagen.

Anoͤ ſollen, wan man das Nachtmahl halt will, alle
Wege acht Tage 3 bDor dͤurch den Kirchen Diener der emeine
verkünoͤiget weroͤen mit Vermahnung, daß niemanoͤ aus der
Gemeine ich von dem rau des Heyl Abenoͤmahles enthalte,
9)

ſey dan Krankheit halber, odͤer das onſten oͤurch eme
andere not verhinodͤert werde, auch das ſich die ganze emeine
darzu no wohl prüfen

Des Enoͤes, ungefähr acht Tage 3 vor, die Preoiger Ai
jeoͤer mN ſeinem Kirſpel mit 3 ziehung eines älteſten Proviſoren
e haus viſitationes verrichten, die Leute zUur wahren prüfung
ihrer ſe

en, wie auch 3 er 1e no Chriſtl: einigkeit fleißig
unoͤ treulich anmahnen, noͤ unterrichten ſollen

wan erwachſene Leute, die ſich erſt zUr emeine tun,
ooͤer ber noch gar junge Leute, die „  hre in der aQaufe getane
Pflicht ſe bekennen, ſollen 3 foroͤerſt, ehe ſie zUum Tiſch des
Herrn zugelaſſen weroͤen, in den Funoͤamenten des Qaubens
noͤ zUum Chriſtl fürſatz ernſtlicher bekehrung 3 ott leißig
unterwieſen und angemahnet undͤ der Gemeine acht Tage vorher,
3 verhütung allerhan ärg  15 angekünoͤigt und darauf aoͤmit—
lre weroͤen.
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Auf den weuten Tag vor dem Heyl Abenoͤmahl oll eimn
aſt⸗Buß undͤ bet⸗Tag gehalten weroͤen, unoͤ des nachmittags
die vorbereitungs Preoͤigt, von dem Tode unoͤ Abenoͤmahl des
Herrn geſchehen darinnen von der Einſetzung, oroͤnung, urſachen,
nutzen nd des Heul Abenoͤmahls eredet werden.

Nach dem gemeinen gebet ſol die emeine oroͤentlich no
mit hinzu treten, alß die Männer zuerſt, unoͤ arnach
die Weiber.
10)

Die aber, welchen fürhin durch den Diener es mit
Erklärung der Urſachen iſt verboten, ollen nicht herzu nahen

31 Vor die ausſpenoͤung des Heyl Abenoͤmahls, oll das
Formular der Vorbereitung, wie ſondͤerli in dem güloͤenen
Kleinooͤ beſchrieben tehet, von dem Diener geleſen, no PS
nach der einſetzung des Herrn Chriſti verhande werden.

Caput
Don den Almuſen

Darmit die verſorget werden mögen, en die
Kirchen Diener die Leute jeoͤer Zeit leißig anmahnen, den armen
mit ihren almoſen hülfe 3 tun, auch nach dem rau der en
Kirchen frommer undͤ Gottſeeliger Männer, die man Diaconos
nennet, undͤ dazu von den Paſtoren und veroroͤneten Senioren
beſtetiget weroͤen.

Welche jährlichſt richtige Rechnung von den veroroneten
Kirchen Räten jedem ort m gegenwart des paſtoris und der
da  .1  u veroroͤneten Beamten tun und ablegen ollen

Caput
Von der kirchen Disciplin.

le kir  1  e Strafe iſt Unter haltung des reinen noͤ
wahren Gottesdienſtes auch vonnöten, wie der Evangeliſt
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11

Cap 16, et lehret, ſintemalen elbige
ahin gerichtet, das rſtlich ieroͤur das Reich Chriſti m ſeiner
Jünger herz, eyodͤe imM lauben undͤ ſeiner E  re und ott-⸗
ſeeligem Leben, ſonoͤerlich bey den chwachen, irrenden ſchäflein
erhalten unoͤ beföroͤert weroͤen, LCucae Cap 15 & ſey dar
nach das die 9  2 Kirche undͤ erde nicht angeſtecket werde
oͤurch alſche Lehr oder Gottloß Leben, ſeye bey Preoͤigern
oder zuhörern. Corinth V:

Es muß aber hiebey gute acht gehalten unoͤ obſervieret
weroͤen:

Das die excommunicatio von den Sacramenten undͤ der
Kirchen bey der ganzen Chriſtlichen gemeine und nicht bey einem
alleine ſtehe,＋ paul Corinth:

des halber nach Gelegenheit Unoͤ notour eines jeoen orts
Qus der gemeinen gottſeelige Männer als Seniores oder Elteſte

Timoth: v 19 erwehlet weroͤen, die neben den Kirchen
Dienern auf die gemeine leißig Ufſicht nehmen, damit kein
irtum einſchleiche, onoͤern abgewehret werdͤen moge

müſſen die Kirchen Diener ſe

en ſich dieſer chriſtlichen
Strafen auch unterwerfen glei den allergeringſten m der
Kirchen, Wwie auch der Apoſtel etrus von Qaulo Gal 11
ſich trafen ließ
12)

Caput
Don Catecismo.

le nötig die Lehr des Catecismi Iin der Kirchen Chriſti
ſeuy, gibt die erfahrung täglich, darum ollen die Kirchen diener
elbige neben anderen Preoͤigten leißig treiben, die Kindoͤer und
Leute Mi zur Lehr des Catechismi anhalten und ieſelben 3
der Preoͤigt unoͤ eramination wohl anführen, auf das alſo die
Kinder von Jugenoͤ auf zUr Gottſeeligkeit ſich gewehnen mögen,
des noes allen Schulmeiſtern und Küſtern eoͤes orts ernſtlich



anbefohlen Wir  ö, die ihnen anvertrauende Zugenoͤ m den Schulen
zUum leſen, beten unod ſchreiben und m dem Catechismo leißig
anzu führen und 3 unterweiſen, damit die Jugenoͤ in der exami  —
nation eſtehen möge.

Caput
Oroͤnung der Ehe einleitung.

Die, ſo ſich ehelich verpflichtet, en ſich bey zeiten 3
dem Paſtoren anmeloͤen, undͤ ſich vor der prieſterlichen m
ſegnung, dreymal, Unoͤ das auf oͤreyen Sonntagen nach einander,
wan die emeine bey einander verſamlet, öffentlich verkünden
en

le Copulation ſoll in der Kirchen vor der emeine
Gottes geſchehen, und durch das Wort Gottes unoͤ ebe be⸗
ſtätigt weroͤen, unoͤ ſolches dan oroͤentlich den Tagen, döa man

gewöhnliche Preoͤigten haltet.
13)

Es en auch die Namen der eleute unoͤ ezeugen
in ein beſonoͤern Kirchen buch eingeſchrieben werden.

Wegen der Loßbriefe ſoll folgenoͤer eſtalt gehalten
werden, das, eine Perſon oder Jahr continuirlich 9e
wohnet, und ſich auf gehalten, von denen keine Loßbriefe 9e
oroͤert würde, intema ein jeglicher eines jeoͤen Verhaltens
halber genugſame Nachricht einnehmen kan, im übrigen könnte
der oßbrie unodͤ imissoriales valore leiben unoͤ Qaus einem
Kirſpel in das andere geforoͤert werden.

Caput
Von den Claſſical Conventibus.

Eg en ſi Diener der Kirchen nach altem rau in einer
jeoͤen Graf und Herrſchaft ordinarie mal Iim Jahr als eines
zwiſchen Ubilate und Kantate, andermals in der 0  en
nach Trinitatis bey einander kommen; ber die Gelegenhe
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und not erforoͤern, könte öfter der Conventus ausgeſchrieben
weroͤen, oder IiM JFall der not einem gelegenen ort dieſer
14)

urſache halber bey einanöoͤͤer kommen, das ſie ſich mit Preoͤigen
üben, unoͤ das die ehre Chriſti weniger mit Irtum ver
miſchet undͤ der Diener ſelbſt ſamt der ganzen emeine m guter
oroͤnung Zucht unoͤ Disciplin gehalten werde.

41 Derhalben Ni ſynooͤo Conventu alle Diener einer jeoͤen
Kirchen mit einem e  en oder Diacono, oder on nach eines
jeoͤen orts Gelegenheit mit einem ehrlichen Manne erſcheinen
ſollen, auf das man ſich leißig und aigentlich der Diener
Lehre, eben und Wandel undͤ dem an der ganzen Kirchen
erkunoͤigen mögen.

Es ſoll aber der Conventus mit folgenoͤer Oroͤnung 9e
alten weroͤen, das zUum erſten die der Diener m ein
beſonoͤer buch, welches alle wege in Conventu ſeyn und leiben
und darin man die Acta des Conventus referiren oll, 9e
chrieben weroͤen, aAus welchen einer nach der geſchriebenen ord

zur übung der Diener eine kurze Preoͤigt tun ſoll, von
welcher darnach m abweßen eſſen, der ſie getan, die anoren
Diener Urteilen, Unoͤ etwas 3 verbeſſern, dem, der gepreoͤigt
hat, freunoͤlich und brüoͤerlich anzeigen en

Nach der Preoͤigt en die Diener r bey eimn andͤer
gehen unoͤ der Diener des orts, döa die Verſamlung gehalten
wiroͤ, ſoll Iim Anfang der erſten Preoͤigt das tun, olgenoͤs
der ImM nächſten Conventu praeſiͤiret hat, unoͤ ſoll
dieſes ebe ahin gerichtet weroͤen, das diene zur erwehlung
eines Praeſioͤis der ganzen anſtehenden anolung.
15)

Nach dem ebe ſoll der Praeſes dem, der gepreoͤiget
hat, heißen ausgehen, unoͤ darnach die anoren Diener, wie ihnen
die Dreoͤigt gefallen, unoͤ ob etwas dar  in 3 verbeſſern ſey,
fragen, uno em jeoͤer ſein Urteil und meinung von der
Preoͤigt geſagt, ſoll den abgetretenen Diener wiedͤer em
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fürdern laſſen, und Wwas ms gemein von der Preoͤigt fürbra
und beſchloßen, das 3 ſeiner erbauung dienen mögte, das ſoll
eLr ihm oroͤentlich anzeigen.

zum anderen ſoll man auf olgende weilße ad Censuram
fommen: der Praeſes ſoll im Anfang dieſer Cenſur eine

kurze Vorrede tun, und dar  In die Diener Vermahnen, das eimn
jeoͤer ohne Zorn, Bitterkeit und anderen flei  en affecten,
was ihnen von andern Dienern bewuſt, dar  V ſie ſträflich,
zeigen, und das mit nichten Verſchweigen, und das niemand
hierin etwas anoͤres ſuche, dan Gottes Ehre und der Kirchen
Beſſerung.

Darnach ſoll der Praeſes, damit gute Oroͤnung gehalten
werde, zUum erſten ausgehen, das die andern deſto er von

ſeinem Dienſt, eben und Wandel, ſich underfragen mögen, no
ſoll einer aRaus ihnen dem Praeſidi, wan Eers wieder eingerufen,
a8 einethalben in ſeiner abweſen beſchloſſen, anſagen, we
Oroͤnung mit andern alſo ſoll gehalten weroͤen, da aber notaria
facinora vorhanden, en der Ohrigkeit angegeben werden.
16)

Zum ritten ſoll der Praeſes einen jeoen Diener ragen,
ob auch die Conſiſtoria und Conventus In ihren Kirchen gehalten
unod die Disziplina Eccleſiaſtica getrieben werde, ob ſie auch
einigen ſtreit mit Kätzern oder zweifel in einigen haubt⸗punkten
der E  re aben, ob auch die Armen nach notour verſorge
undͤ die Ulen unterhalten weroͤen, etztlich, ob ſie in der Regie  2  —

ihrer Kirchen auch anderer Diener Rat, und eyſtan
vonnöten aben, und der gleichen Inge mehr.

Zzum letzten, wan leſe Dinge alſo oroͤentlich verhandelt,
ſo ſoll das Wort des zukünftigen Conventus erinnert weroͤen,
und der Praeſes ſoll ende der Verſamlung die Dankſagung
unoͤ das tun



Die Zeit unod ort, wan unoͤ der Conventus gehalten
werdͤen ſoll, muß zeitlich vermeloͤet weroͤen, damit Wwir den ganzen
Actum einen oder mehr bequemer Perſonen 3 odroͤnen mögen.

Caput
Von eſuchung der Kranken.

Der Kirchenoͤiener amt iſt, das ſie nicht allein offentlich,
onoͤern auch in den häuſern nach Gelegenheit die riſten 3
lehren 3 trafen und 3 tröſten, welches allermeiſten 2  4  nötig,
wan ein Chriſt von ott durch allerley wioͤerwertigkeit, nemlich
17)

Krankheiten Unoͤ dergleichen, heimgeſucht Wir  ö, beſonders wan
m obes nöten begriffen.

Darum en die Diener der Kirchen mit allen mitleiden,
treu unoͤ el die betrübten hertzen tröſten, unoͤ ſie 3 dem
ohne Gottes durch die Verkünodͤigung des heiligen Evangelions
weiſen, ſie erinnern, das die Krankheit nicht von ongefehr, ſon⸗
dern von ott dem Herrn unſere unde wi  llen zugeſchicket
weroͤe, riſtus aber habe uns von ſündͤen loß eoͤig unoͤ Seelig
gemachet, ſo Wir ſeiner Oerheißung glauben, unoͤ damit Wwir
ſolches recht erkennen mögen, ſchicket uns ott oft Krankheit,
, den Tod wohl 3

51 Es ollen auch 1e Kirchen Diener die Kranken nicht ein⸗
mal, ondern zUum öftern auch unerforoͤert beſuchen, und bey oͤen
Kranken mit den beyweſenoͤen ſo oft ſeyn mag, das chriſtliche
ebe tun, damit den Kranken die Ur unodͤ Schrecken des
odes auß den Herzen enommen, Unoͤ hinwieder ſeelig getröſtet
werden.

le Preoͤiger en ihre Zuhörer bermahnen, das die bey
ſich habende Kranken nicht verſäumet, ondern bey Zeiten ihren
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Preoͤigern davon Meloͤung täten, auf das die Kranken nach
notoͤurft unterrichtet und getröſtet werden mögen.
18)

Imgleichen ollen auch die Kirchen Diener ſich mit eis
der gefangenen annehmen, ſie oft nach Geſtalt der en be⸗
ſuchen, dieſelben erſtlich durch erklärung der 10en Geboten und
Gerechtigkeit Gottes wieder le unde 3 erkänoͤniße 4  hrer
ſünoͤen und Miſſetaten führen, und arnach, wan ſie
gebracht, die nabe Gottes in Chriſto Jeſu zUur ODergebung der
ſünden.

Caput 11

Die Toten müſſen ehrlich begraben werden; ſo ber einer
m offentlicher Derachtung der emeine Gottes unoͤ ohne
forͤerung eines Kirchen jeners tir der begräbnis nicht 9e
wärtig ſeyn, ſolches auch in echſter Preoigt der emeine
zeigen, unoͤ die gemeine ſich ſolchen exempel 3 ſpiegeln und
3 eſſern, und daß ſie die berufung eines Kirchen Dieners nicht
laſſen, eyfrig ermahnen.

55 e dann in der Gemeinſcha Chriſti unodoͤ der Kirchen
verſcheiden, undͤ leſe Gemeinſchaft auch in ihrem Ende bekennen,
le ſoll man ehrlich zUr begräbniße iN aller ohne aber
glaubigen Ceremonien die Platzen, arzu veroroͤnet, zUr Erde
beſtatten.

Doch kan eimn Zeichen mit der geleutet werden,
darnach ſich die Leute zUr begräbniße mit ihrer Verſamlung
richten mögen

Darnach kan der Kirchen Diener HIi der Kirchen eine
kurze Leich Sermon halten, auch des abgeſtorbenen eben und
Wandels zUum Gottes und eßerung der emeine WI ehren
geoͤenken.
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195

Enoͤlich mag auch für unoͤ nach der leich

2

reoͤig ein
leich⸗Pſalm geſungen, ſonoͤerlich dar bey die lmuſen geſamlet
unoͤ les mit dem ſegen beſchloſſen werden.

eS urkunoͤlich unſern Hochgräflichen hanod⸗Zeichens 9e  —
geben auf unſerm Schloße Limburg, den Februar

Friederich auritz
Graf 3 Bentheim Tecklenburg
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